
NOCHMALS ZUM STHENEBOIA-PROLOG

Soeben hat M. Gronewald in dieser Zeitschrift (131, 1988, 189 f.) den anspre­
chenden Vorschlag gemacht, im Prolog der Stheneboia des Euripides in der Lücke
nach Vers 13 Euripides fr. 889 N 2 einzusetzen. Damit ergibt sich folgender Text:

1tOAAOiJ~ ÖE 1tAolJ'tljl xal YEvEL yaugoUltEvOU~

5 yuvi) xaTt1OXuv' Ev MltOLOL VTj1tLa.
'tOL~ÖE nQOL'tO~ (Yii~) ova; VOOljl VOOEL'
;EvOV yaQ tXE'tT]V 'tooö' EnEAMv'tU O'tEya~

( )
MYOLOL 1tEL{}EL xal MAljl 'ÖT]QEUE1:m
xQu<paLov EiJvii~ EL~ 0ltLALaV 1tEOELv.

10 ud yOQ, ij1tEQ 't<!Jö' E<pEO't1']XEV MYljl
'tQo<po~ YEQma xal ;UVLO'tT]OLV AEXO~,

UltVEL 'tov U1J'tOV Itü{}ov' ,ili xaxw~ <PQovwv,
13 1tEL{}ou' 'tL ltaLvn; 'tAi'j{}L ÖE01tOLV1']~ Eltii~

13a (1tEOELV E~ EUvi)v xal yalt~AWV A.EXO~,)
x'tijom Ö' ovax'tO~ öWlta({}' ev) 1tELO{}d~ {'tL} ßgaxu.'

In der Textfassung folge ich im übrigen hier zunächst D. Korzeniewski (Philo­
logus 108, 1964,45 H., insbes. 49). V. 7 'tijoö' ... O'tEY1']~ cod. Korzeniewski hat die
Zusammengehörigkeit der Verse 5---7 erwiesen und deutlich gemacht, daß das zu
1tEL{}EL fehlende Subjekt L{}EVEßOLa folglich nur in einer Lücke na Ch Vers 7 gestan­
den haben kann und dort vermutlich auch der Name des (Prolog- )Sprechers, näm­
lich BEAAEgO<pOV't1']~,genannt worden ist. Zumindest müßte dort aber ein verdeut­
lichendes EltE gestanden haben.

Mit der Annahme dieser beiden Vers-Ausfälle, nach Vers 7 und nach Vers 13,
ist aber diese Partie noch nicht vollständig erschlossen. Meines Erachtens ist auch
noch zwischen Vers 9 und Vers 10 eine Lücke anzusetzen, in der etwas glC~tanden

hat, was das YOQ von Vers 1.9 verständlich machte. In der uns vorliegenden Uberlie­
ferung ist vorher von den Uberredungskünsten und der List Stheneboias die Rede
(s.o.). Darauf kann schwerlich unmittelbar folgen ,denn die Amme, als treibende
Kraft in dieser Angelegenheit, sagt immer wieder (Anrede an Bellerophontes)'.
Zuvor muß m. E. vielmehr etwas gestanden haben wie etwa: ,Sie, Stheneboia, ist es
nicht allein, die mir in dieser Angelegenheit zusetzt, von anderer Seite geschieht das
noch nachdrücklicher.' Darauf folgte dann passend ,denn ständig liegt mir die
Amme in den Ohren mit .. .'.

Der Wortlaut der Verse 10 f. selbst erscheint mir übrigens etwas eigenartig,
genauer gesagt, der Ausdruck ;UVLO'tTjOLV AEXO~. Die Amme leitet den Verfüh­
rungsplan, E<pEO'tTjXEV MYljl. Man könnte in dem nachfolgenden xal ;UVLO'tTjOLV ...
einen Hinweis auf ihren Einsatz bei dessen Verwirklichung vermuten. Was aber
bedeutet in dem gegebenen Zusammenhang ;UVLO't1']OLV AEXO~, "sie stellt ein/das
Lager zusammen"? Soll das etwa heißen ,bereitet das Lager für Bellerophontes und
Stheneboia'? Das hätte ohnehin eigentlich erst unmittelbar vor dem Beilager Sinn,
und zunächst geht es ja der Amme noch darum, Bellerophontes erst einmal dafür



Miszellen 187

zu gewinnen. Außerdem scheint mir fraglich, ob slJVL<TtaVm ein passender Aus­
druck für das ,Zurichten eines (Schlaf-)Lagers' wäre. Was die Amme im folgenden
sagt, geht jedenfalls weit über dies und das von Stheneboia unmittelbar Erstrebte
hinaus. Während Stheneboia an heimlichen Ehebruch denkt (xQlJqJai:ov Euvii~ ÖI!L­
ALav), spricht die Amme ausdrücklich von Ehe und Übernahme des Königspala­
stes. Das erste is~. zwar nur in dem eingefügten Vers enthalten, aber es ist im
Grunde mit der Ubernahme des Palastes, d. h. der Königsherrschaft, eng verbun­
den. Bellerophontes soll neuer Gemahl der Stheneboia und neuer Herrscher wer­
den, beides gehört zusammen. (Das macht gerade Gronewalds Einfügung in so
hohem Maße wahrscheinlich.) Dies aber setzt - wie Korzeniewski und Gronewald
zu Recht hervorheben - einen Anschlag auf das Leben des Proitos voraus. Ich
erwäge demnach, es könnte an dieser Stelle bereits auf diesen Sachverhalt hingewie­
sen sein und vermute SlJVL<Tt'l]OLV A6xov (= emßOlJAT)v, ,insidias'). Eine sprachlich
verwandte Ausdrucksweise wäre z. B. das prosaische emßOlJA~V OlJotT)oao~m
Diodor XVIII 62,4. A6xo~ in abstrakter Bedeutun~ von ,insidiae' wird in der Tra­
gödie freilich selten gebraucht, immerhin ist es In diesem Sinne bei Sophokles
belegt, Oid. Kol. 1089 EüaYQov tEAELliJom A6xov (lyr.). In vorwiegend örtlicher
Bedeutung von ,insidiae' kommt es gerade bei Euripides mehrfach vor. Anderer­
seits findet sich das Aktiv slJVL<TtaVm m. W. allein an dieser Stelle und sonst nir­
gends bei den drei großen Tragikern. Wie leicht AEXO~ und A6xo~ verwechselt
werden konnten, verdeutlicht im übrigen Aischyl. Eum. 46, wo in dem wichtigen
Kodex M (ebenfalls am Trimeter-Ende) fälschlich Mxo~ für A6xo~ geschrieben ist.
An unserer Stelle mag die Verwechslung zudem durch die im Vorausgehenden
geschilderte Situation (vgl. auch Euvii~ V. 9) erleichtert worden sein. Oder sind gar
die Augen des Schreibers von' Vers 11 auf das (ähnliche) Vers-Ende drei Zeilen
danach abge~litten? Das könnte man dann wiederum als Stütze für Gronewalds
Einordnung Jenes Verses deuten.

Halle (Saale) Wolfgang Luppe




